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4. ©ie ©rpebition £ tj n dt).

Rad) bex (Eroberung oon Slrica trat in ben Ope«

rationen ju Sanbe eine längere Sßaufe ein. Sie
djilenifdjen Struppen bejogen äßinterquartiere unb

befdjräntten ftaj barauf, bie befefeten ©ebiete oon
ben ab unb ju auftaudjenben ©uerillabanben frei

ju galten, dlaij Slblauf beä SBinterä roollte man
ben Ärieg mit neuen .Kräften aufnehmen.

SRitte Suli lief in Sacna bie Radjridjt ein, bafj

fünf auf ber Saab befinblidje Offijiere oon perua«
nifajen ©uerilleroä unoerfefjenä angegriffen unb

jroei oon itjnen gefangen roorben feien. Saquebano
liefe baljer am 19. 3uli Oberft 33 a r b o f a mit
1 -Bataillon, 75 Leitern unb 2 Äanonen gegen
Sia rata aufbreajen. Slm 21. ftiefj biefe Äolonne
auf ben geinb, roeldjer fid) in unangreifbarer ißofi«
tion befanb. 33arbofa plänfelte mit itjm fo lange
Ijerum, biä eine limgeljungäabtljeüung oon 200
SRann Snfanterie unb 50 Leitern ben Peruanern
in ben Rücfen gefommen roar. Sefetere jerftreuten
fid) rjierauf mit §interlaffung oon 26 Sobten unb
24" ©efangenen, unter roeldjen fiaj ber Äomtnan«
bant, Oberft $ x a b o (<SoIjn beä peruanifajen ©r«
Sßräfibenten) befanb. ©ie (Sljiletien roollen nur
1 Sobten geljabt ljaben.

Rad) biefem ©efedjte burdjftreifte 23arbofa bie

ganje ©egenb unb fäuberte fte oon allen Sanben.

Sßiärola befajaftigte fiaj ben SBinter fjinburd)
mit ber Reorganifation ber peruanifajen Strmee.

23on feinen Sllliirten ijatte er nidjtä mefjr ju tjoffett«.

benn feit Sacna liefjen fidj bie Solioianer niajt

metjr im gelbe feljen. SDieä bemmte \ebod) beä «Dif*

tatorä Sljätlgleit feineäroegä.
Slm 27. Suni bereitä tjätte er fämmtlidje Se*

rooljner oon 8 i m a unter bie SBaffen gerufen.
Oberft @d)enique erljielt baä Äommanbo über
biefe neujubtlbenbe „ReferoetSIrmee" unb Oberft
Senaub rourbe beren ©eneralftabädjef. Sie foHte
in 10 Sttfcnteriebioifionen, 1 Äaoallerie» unb 1

Slrtitleriebrigabe jerfaüen. Slm 9. Suli ernannte
5ßi6rola bie Äommanbanten biefer Sruppenförper
unb beftimmte gleidjjeitig beren .gufammenfefeung.
SDiefe follte nadj ©tanben erfolgen. <5o j. 23.

ijatten fämmtlidje Surtjien unb SDeputirten in bie

1., ber gefammte Jpanbeläftanb (en gros et en
detail) in bie 2., aüe ©tubirenben unb beren

Sßrofefforen in bie 3. SDioifton tc eingereiht ju
roerben. SDagegen ließe fidj nun nidjtä fagen;
rooljl aber ift eä Ijöajft fomifd), bafj ^ßiärola oor«
auäfefete, bie SBaffertrager, gifajer, Äutfdjer unb
SBagenbeftfeer feien geborene Reiter unb bie

Söfdjmänner, SBagner, Äarrenfüljrer, SBetfmetfter
unb Äuppler geborene 9t r ti l ler iften. SBenig«

ftenä follte auä biefen Sßrofefftoniften bie Äaoalle»
rie» unb Slrtilleriebrigabe gebilbet roerben! SDaä

SDefret beftimmte auaj bie SBodje oom 11.—17. alä
ben 3«tpun!t t,er (jinfajreibung fämmtlidjer 23ürger.

Srofebem blieb baä Refultat roeit tjinter ben (Sr*

roartuugen jurücf, inbem fidj ftatt 50,000 bloä
18,000 Wann einfajreiben liefjen unb unter biefen

befanben fidj oiele, roelaje bloä auä gurdjt gefom«

men roaren, aber feineäroegä bie Slbfidjt bitten,
audj nur eine Unje 93lut für baä 33aterlanb ju
oergiefjen.

Slufjer biefen Sruppen oerfügte pörola nodj
über 4000—5000 3Rann, roeldje in Sir eqtttpa ftan«

ben, nämlidj 1500 oon Sacna entfommene gludjt«
linge, 2000 Wann ber oielbefproajenen ©iDifion
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Die Landoperationen
im südamerikanischen Kriege.

Von Spiridton Gopcevic.

(Schluß.)

4. Die Expedition Lynch.
Nach der Eroberung von Arica trat in den Ope»

rationen zu Lande eine längere Pause ein. Die
chilenischen Truppen bezogen Winterquartiere und

beschränkten sich darauf, die besetzten Gebiete von
den ab und zu auftauchenden Guerillabanden frei
zu halten. Nach Ablauf des Winters wollte man
den Krieg mit neuen Kräften aufnehmen.

Mitte Juli lief in Tacna die Nachricht ein, daß

fünf auf der Jagd befindliche Offiziere von
peruanischen Guérilleros unversehens angegriffen und

zwei von ihnen gefangen morden seien. Baquedano
ließ daher am 19. Juli Oberst Barbosa mit
1 Bataillon, 75 Reitern und 2 Kanonen gegen

Tarata aufbrechen. Am 21. stieß diese Kolonne
auf den Feind, welcher sich in unangreifbarer Position

befand. Barbosa plänkelte mit ihm so lange
herum, bis eine Umgehungsabtheilung von 200

Mann Infanterie nnd 50 Reitern den Peruanern
in den Rücken gekommen war. Letztere zerstreuten
stch hierauf mit Hinterlassung von 26 Todten und
24' Gefangenen, unter welchen sich der Kommandant,

Oberst Prado (Sohn des peruanischen Ex-
Präsidenten) befand. Die Chilenen wollen nur
1 Todten gehabt haben.

Nach diesem Gefechte durchstreifte Barbosa die

ganze Gegend und säuberte sie von allen Banden.

Piàrola beschäftigte sich den Winter hindurch
mit der Reorganisation der peruanischen Armee.
Von seinen Alliirten hatte er nichts mehr zu hoffen,
denn seit Tacna ließen sich die Bolivianer nicht

mehr im Felde sehen, Dies hemmte jedoch des

Diktators Thätigkeit keineswegs.
Am 27. Juni bereits hatte er sämmtliche

Bewohner von Lima unter die Waffen gerufen.
Oberst Echenique erhielt das Kommando über
diese neuzubildende «Reserve-Armee" und Oberst
Ten and wurde deren Generalstabschef. Sie sollte
in 10 Infanteriedivisionen, 1 Kavallerie- und 1

Artilleriebrigade zerfallen. Am 9. Juli ernannte
Pi6rola die Kommandanten dieser Truppenkörper
und bestimmte gleichzeitig deren Zusammensetzung.
Diese sollte nach Ständen erfolgen. So z. B.
hatten sämmtliche Juristen und Deputirten in die

1., der gesammte Handelsstand (en gros et eri

Mail) in die 2., alle Studirenden und deren

Profesforen in die 3. Diviston zc. eingereiht zu
merden. Dagegen ließe sich nun nichts sagen;
wohl aber ist es höchst komisch, daß Piörola
voraussetzte, die Wasserträger, Fischer, Kutscher und
Wagenbesitzer seien geborene Reiter und die

Löschmänner, Wagner, Karrenführer, Werkmeister
und Kuppler geborene A r t i l le r ist en. Wenigstens

sollte aus diesen Professionisten die Kavallerie-

und Artilleriebrigade gebildet werden! Das
Dekret bestimmte auch die Woche vom 11.—17. als
den Zeitpunkt der Einschreibung sämmtlicher Bürger.

Trotzdem blieb das Resultat weit hinter den

Erwartungen zurück, indem sich statt 50,000 blos
18,000 Mann einschreiben ließen und unter diesen

befanden sich viele, welche blos aus Furcht gekommen

waren, aber keineswegs die Absicht hatten,
auch nur eine Unze Blut für das Vaterland zu

vergießen.
Außer diesen Truppen verfügte Piörola noch

über 4000—5000 Mann, welche in Ar équipa standen,

nämlich 1500 von Tacna entkommene Flüchtlinge,

2000 Mann der vielbesprochenen Division
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Seioa unb 500—1500 Wann, roelaje frifdj auä*
geboben roorben ober fonft nodj auä bem Snttmt
famen. SDa ftdj Wontero „entfernt" blatte unb

ieber ber 30 ober 40 Oberfte ben Oberbefebl ljaben
rooüte, bog fiaj biefen ber ißräfeft Dr. Solar bei.

Sn ©bile rüfttte man niajt minber emfig. 68
Ijanbelte fiaj um nidjtä ©eringereä alä um bie

©roberung ßima'ä, roeldje fid) bie djilenifdje
Regierung oiel fdjroieriger unb gefäljrlidjer oor*
fteüte, alä fie roar. SBenn nidjt bie öffentlidje
Meinung einen fo ftarfen SDrucf auägeübt tjätte,
roäre roaljrfajeinlidj ftatt ber ©roberung Sitna'ä
jene oon Strequipa in baä Programm beä nädjften
gelbjugeä aufgenommen roorben. SDa aber audj
SSaquebano für eine ©rpebition naaj Sima ftimmte,
gab enblidj bie djilenifdje Regierung naaj unb traf
Slnftalten, bie Slrmee auf 42,000 Wann ju brin«
gen, oon benen 25,000 Wann baä ©rpebiticnä«
forpä, 6000 Wann bie «Befafeungen be§ eroberten

©ebieteä, ber Reft bie in ©ijile oerbleibenbe Re»

feroe bilben follte. ©benfo rourben neue Sdjiffe
angefauft ober gemietljet, beträajtliaje 93orrätj)e

aufgeftapelt, furj, mit aüer nur benfbaren S3or»

fidjt unb SSorauäfidjt gerüftet. Um aud) meljr ©elb
aufjutreiben unb $eru gleiajjeitig ju fajäbigen,
befajlofj man einen glibuftier'Raubjug — bie fa«

mofe ©rpebitton Snnaj.
Oljne mid) über bie oölferredjtlidje Seite biefer

©rpebttion auäjulaffen (bte ©Plenen berufen fiaj
in iljrer SSertrjeibigung auf 23luntfdjli'ä Slutorität),
roiü id) iljre ©rfolge in Äürje fdjtlbern.

Slm 4. September 1880 fdjifften fid) 1900 Wann
Snfanterie, 400 Retter, 3 Ärupp'fdje SBergfanonen,
100 Wann ©enie tc, jufammen 2600 Wann, 3

Äanonen, auf ben Sranäportfajiffen „Stäta"
unb „©opiapö" in Slrica ein. ©ie Äoroetten

„ ©tjacabuco" unb ,0'^igginä" bleuten alä
©äforte. SDer Sinienfdjtpfapitän Sgndj füljrte
ben Oberbefehl.

Slm 10. September ging Sgndj im -£>afen oon

©ijimbote (375 Äilometer nörbliaj oon Stma)

oor Slnfer, befefete bie Stabt obne SBiberftanb unb

brang biä SSirü (auf bem Ijalben SBege naaj

Srufiüo) oor. SDie reidjften ^lantagenbefifeer rour«
ben aufgeforbert, binnen brei Sagen 100,000 5ßia*

fter ju jajjlen, roibrigenfaüä itjre S3eftfeungen jer«
ftört rourben. ©erne batten bie ©igentbümer bejablt,
bodj am 11. September erliefe '«pierola ein routlj»
fdjnaubenbeä ©efret, in bem er Sitte, bie ben ©Iji»
lenen Äontribution jaljlen mürben, alä §oajoer«
rätfjer unb itjre «Beftfeungen für fonfiäjirt erflärte.
Sn golge beffen fafjen fidj bie 33ebauernäroertljen

jroifdjen Jammer unb Slmboä gefteüt unb gejtoun«
gen, rutjig ber SSerniajtuug itjreä SSermögenä juju»
feljen. S)ie ©bilenen plünberten unb jerftörten
bie Plantagen, fprengten bie ©ebäube in bie Suft
unb nahmen 200 befreite djinefifdje Sflaoen mit
fiaj. ©benfo jerftörten fie aüeä Staatäeigentljum
unb brannten bie SDouane nieber.

©rfabjenb, bag in Supe (fübroärtä) SBaffen
unb Wunition für bie Peruaner gelanbet roorben

feien, futjr Sona) am 13. Raajmittagä mit 400

Wann borttjin, fonnte aber bloä 200,000 «Patronen
in S3ejajlag netjmen. SDa er fie nidjt tranäportiren
fonnte, liefe er fte gleidj ben ©ebäuben jerftören
unb fetjrte nadj ©Ijimbote jurücf. Radjbem noaj
bie naaj §uaraj fütjrenbe Saljn jerftört roorben,

fdjiffte fidj Stjnd) am 17. roieber ein unb lauerte
bem Stampfer „Sä lag" auf, roelajer Äriegä«
fontrebanbe fubren follte. Wan fanb audj roirflid),
alä ber SDampfer am 18. angehalten rourbe, für
7,290,000 sßiafter neu fabrijirteä Sßapiergelb unb

für 375,000 Softer SBrtefmarfen. SDie ©tjilenen
roaren fajlau genug, barüber ju fdjroeigen unb
beibeä in 'Peru in Umlauf ju bringen, fo bafe ftd)

biefer gang alä aufeerorbentliaj lufratio erroieä

(1 Sßiafter Silber gilt über 5 granfen; baä Sßapier

jtanb etroaä nieberer).
diad) biefem roiajtigen gang fteuerte Sund) nad)

ben Snie'n Soboä, um bie «Berfdjiffung beä

©uano ju oerbjnbern unb lanbete am 19. im §afen
pon tyanta, ganj im Rorben oon tyexu. £ier
faperte er ben SDampfer „Sälurja" unb brang
mit ber Äaoaüerie biä jur ißaljnftatton «§uaca
oor. Radjbem er bie 33abn jerftört, febrte er nadj
«JSarjta jurücf unb legte btefer Stabt eine Äontrt»
button oon 10,000 ^ßiaftern auf. SDie ©inroobner
roagten auä gurdjt oor $i6rola nidjt ju jaljlen
unb fo fonfiäjirte Sijnd) aüe peruanifajen SBaaren,

ftecfte bie Staatägebäube in S3ranb unb roanbte

fid) am 22. nad) Süben. Slm 24. erfdjien er oor

©ten, roo er trofe ber fyöajft fajroierigen Sanbung

auäfdjtffle.
SBäfjrenb bie Solbaten ber erften Sajaluppe

einjeln an'ä Sanb fliegen, tauajten 200—300 $ße«

ruaner auf, roelaje auf grofee ©ntfernung ju feu«

ecn begannen. Obfdjon erft 35 ©ijilenen fid) am

Ufer befanben, traten fie bod), alä fei eä iljre Slb«

fidjt energifd) barauf loa ju geljen roorauf bie

Peruaner bie gludjt ergriffen. Srofebem roaren
Slbenbä erft 550 Wann auägefajtfft, fo bafe bie

Peruaner für einen nädjtliajen Ueberfaü grofee

©Ijancen gehabt tjätten.
Stnfiern Sageä forberte Srjndj ben Sßräfeften oon

Sambaneque auf, 150,000 $iafter ju jaljlen, roib«

rigenfaüä man Sllleä jerftören roerbe. ©letdjjeittg
brotjte er, für aüe oon ben Peruanern angerichteten

Sdjäben Repreffalien ju neljmen unb für ieben

burdj SDgnamit ober fonftige uttetjrlictje Wittel be«

fajäbigten ©gleiten brei Peruaner füfiltren ju
laffen.

SDer Sßräfeft erliefe eine friegerifdje Sßroftama«

tion, roorauf er fdjneü bie gludjt ergriff, infolge
beffen ging Snnaj feinbliaj oor. 100 Wann unter
bem Sn8enteu.c S t u o e n gingen auf Suaje beä

S3ab,nmaterialä auä. Srjndj felbft mit 600 Wann
marfajirte am 26. nad) ©tjiclago, roelajeä am

28. oerbrannt rourbe, ba eä ftdj weigerte, 20,000
5piafter ju jaljlen. SDieä erfdjrecfte bie Peruaner
unb Sambaneque _at)tte gutroiüig 4000 $iafter,
8 e r r i n a f e 1000. Sluaj bie einjelnen ©utäbefifeer

jaljlten. Wittlerroeile Ijatte Stuoen baä Saljnma«
terial aufgefpürt, bie Söabn in Sljäligfeit gefefet

unb am 4. Oftober bie 33efefeung ©ten'ä ermög«
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Le iva und 500—1500 Mann, welche frisch
ausgehoben worden oder sonst noch aus dem Innern
kamen. Da sich Monterò „entfernt" hatte und

jeder der 30 oder 40 Oberste den Oberbefehl haben

wollte, bog sich diesen der Präfekt Dr. Solar bei.

In Chile rüstete man nicht minder emsig. Es
handelte sich um nichts Geringeres als um die

Eroberung Lima's, welche sich die chilenische

Regierung viel schwieriger und gefährlicher vor,
stellte, als sie war. Wenn nicht die öffentliche
Meinung einen so starken Druck ausgeübt hätte,
wäre wahrscheinlich statt der Eroberung Lima's
jene von Arequipa in das Programm des nächsten

Feldzuges aufgenommen worden. Da aber auch

Baquedano für eine Expedition nach Lima stimmte,
gab endlich die chilenische Regierung nach und traf
Anstalten, die Armee auf 42,000 Mann zu bringen,

von denen 25.000 Mann das Expeditionskorps,

6000 Mann die Besatzungen des eroberten

Gebietes, der Nest die in Chile verbleibende Re»

serve bilden sollte. Ebenso wurden neue Schiffe
angekauft oder gemiethet, beträchtliche Vorräthe
aufgestapelt, kurz, mit aller nur denkbaren Vorficht

und Voraussicht gerüstet. Um auch mehr Geld
aufzutreiben und Peru gleichzeitig zu schäbigen,
beschloß man einen Flibustier Raubzug — die fa»

mose Expedition Lynch.
Ohne mich über die völkerrechtliche Seite dieser

Expedition auszulassen (die Chilenen berufen sich

in ihrer Vertheidigung auf Bluntschli's Autorität),
will ich ihre Erfolge in Kürze schildern.

Am 4. September 1880 schifften sich 1900 Mann
Infanterie, 400 Reiter, 3 Krupp'sche Bergkanonen,
100 Mann Genie zc., zusammen 2600 Mann, 3

Kanonen, auf den Transportschissen „Jtäta"
und „ Copi avo" in Arica ein. Die Korvetten

„ Chacabuco" und .O'Higgins" dienten als
Eskorte. Der Linienschiffskapitän Lynch führte
den Oberbefehl.

Am 10. September ging Lynch im Hafen von

Chimbote (375 Kilometer nördlich von Lima)
vor Anker, besetzte die Stadt ohne Widerstand und

drang bis Viru (auf dem halben Wege nach

Trujillo) vor. Die reichsten Plantagenbesitzer wurden

aufgefordert, binnen drei Tagen 100,000 Piaster

zu zahlen, widrigenfalls ihre Besttzungen
zerstört würden. Gerne hätten die Eigenthümer bezahlt,
doch am 11. September erließ Piörola ein

muthschnaubendes Dekret, in dem er Alle, die den

Chilenen Kontribution zahlen würden, als Hochver»

röther und ihre Besitzungen für konftszirt erklärte.

In Folge dessen sahen stch die Bedauernswerthen
zwischen Hammer und Ambos gestellt und gezmun«

gen, ruhig der Vernichtung ihres Vermögens
zuzusehen. Die Chilenen plünderten und zerstörten
die Plantagen, sprengten die Gebäude in die Luft
und nahmen 200 befreite chinesische Sklaven mit
stch. Ebenso zerstörten ste alles Staatseigenthum
und brannten die Douane nieder.

Erfahrend, daß in Sup e (südwärts) Waffen
und Munition für die Peruaner gelandet worden
seien, suhr Lynch am 13. Nachmittags mit 400

Mann dorthin, konnte aber blos 200,000 Patronen
in Beschlag nehmen. Da er ste nicht transportiren
konnte, ließ er sie gleich den Gebäuden zerstören
und kehrte nach Chimbote zurück. Nachdem noch

die nach Huaraz führende Bahn zerstört worden,
schiffte sich Lynch am 17. wieder ein und lauerte
dem Dampfer „ Is lay" auf, welcher Kriegs»
kontrebande führen sollte. Man fand auch wirklich,
als der Dampfer am 18. angehalten wurde, für
7,290,000 Piaster neu fabrizirtes Papiergeld und

für 375.000 Piaster Briefmarken. Die Chilenen
waren schlau genug, darüber zu schweigen und
beides in Peru in Umlauf zu bringen, so daß stch

dieser Fang als außerordentlich lukrativ erwies

(1 Piaster Silber gilt über 5 Franken; das Papier
stand etwas niederer).

Nach diesem wichtigen Fang steuerte Lynch nach

den Inseln Lobos, um die Verschiffung des

Guano zu verhindern und landete am 19. im Hafen
von Pay ta, ganz im Norden von Peru. Hier
kaperte er den Dampfer „Jsluva" und drang
mit der Kavallerie bis zur Bahnstation Hu oca
vor. Nachdem er die Balm zerstört, kehrte er nach

Payta zurück und legte dieser Stadt eine Kontri»
button von 10.000 Piastern auf. Die Einwohner
wagten aus Furcht vor Piörola nicht zu zahlen
und so konfiszirte Lynch alle peruanischen Waaren,
steckte die Staatsgebäude in Brand und wandte

sich am 22. nach Süden. Am 24. erschien er vor

Eten, wo er trotz der höchst schwierigen Landung
ausschiffte.

Während die Soldaten der ersten Schaluppe
einzeln an's Land stiegen, tauchten 200—300
Peruaner auf, welche auf große Entfernung zu feu>

ern begannen. Obfchon erst 35 Chilenen sich am

User befanden, thaten ste doch, als sei es ihre
Absicht energisch darauf los zu gehen, worauf die

Peruaner die Flucht ergriffen. Trotzdem waren
Abends erst 550 Mann ausgeschifft, so daß die

Peruaner für einen nächtlichen Ueberfall große

Chancen gehabt hätten.
Andern Tages forderte Lynch den Präfekten von

Lambaueque auf, 150,000 Piaster zu zahlen, wid»

rigenfalls man Alles zerstören merde. Gleichzeitig
drohte er, für alle von den Peruanern angerichteten

Schäden Repressalien zu nehmen und für jeden

durch Dynamit oder sonstige unehrliche Mittel be«

schädigten Chilenen drei Peruaner füsiliren zu
lassen.

Der Präfekt erließ eine kriegerische Proklamation,

worauf er schnell die Flucht ergriff. Infolge
dessen ging Lynch feindlich vor. 100 Mann unter
dem Ingenieur S t u v en gingen auf Suche des

Bahnmaterials aus. Lynch selbst mit 600 Mann
marschirte am 26. nach Chiclayo, welches am

28. verbrannt wurde, da es stch weigerte, 20,000
Piaster zu zahlen. Dies erschreckte die Pernaner
und Lambayeque zahlte gutwillig 4000 Piaster,

FerriSafe 1000. Auch die einzelnen Gutsbesitzer

zahlten. Mittlerweile hatte Stuven das Bahnma»
terial aufgespürt, die Bahn in Thätigkeit gesetzt

und am 4. Oktober die Besetzung E ten's ermSg»
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Uajt. SDie Safjnoerroaltung erfaufte fidj bie Rücf*
fteüung Ujreä Waterialä mit 3250 Sft.

Radj biefer £elbenttjat marfajirte Srjndj fübroärtä
biä S. $ebro, baä ganje ©ebiet branbfdjafeenb,
unb roanbte ftdj tjierauf gegen Srujillo, roo

attgeblid) 4000 oon «ßifiroia felbft gefürjrte $erua=
ner ftetjen foüten. Slm 17. rourbe Snnd) tsjatfäaj*
lid) bei ©Ijicama angegriffen, bodj jerftreuten
ftdj bie Peruaner naaj bem erften Äanonenfajufe
unb tjinterliefeen 2 ©efangene. S3ei ^ a g a n gab

eä ein neueä Sdjarmüfeel, roelajeä bloä ben Sßerua«

nern 1 Sobten foftete. SDagegen rourbe ein oer«

irrter ajilenifajer Solbat oon jroei S3auern tobtge«

prügelt. Stjnaj liefe jebem ber Später 120 Ruttjen«
fireidje geben.

Släcope foüte oon beträdjtlidjen peruanifajen
Streitfragen befefet fein, bodj jerftreuten fid) biefe,

fobalb Sgnd) mit 500 Wann anrücfte. Sm Warfaje
auf Srujillo begriffen, ertjielt Snnd) Sefebl..

nad) ©&tle jurücfjufi'tjren. ©r beimäte batjer noaj
bie Äontributionen ber Umgebung ein unb trat
bann ben Rücfroeg an, am 1. Rooember in
Ouilca (nörblidj oon %älax)) anfernb.

SDaä Refultat biefeä gltbuftierjugeä ergab für
bie ©bilenen 29,050 Sit., 11,428 Silberpiafter,
5000 5-ßapterpiafter, ©olb» unb Silberbarren,
SBaaren feber Slrt (2500 Säcfe Bucfer, 600 Säcfe
Reiä jc), Sabaf, Saumrooübaüen unb 1 SDampfer.

Wit ber Seute oom „S^lao" repräfentirte bie ganje
Seute einen SBertb oon ungefähr 47 Wiüionen
granfen. ©er ©ajaben, roeldjen Sgnd) in Rorb*
peru aufeerbem angeriajtet, roirb auf 150 Wil«
lionen gefajäfet. 400 oon ben «Peruanern alä ©fia«
oen gebaltene ©binefen rourben befreit, fo bafe oiele

Plantagen ber Slrbeitäfräfte entbebrten.
SBäljrenb biefer „^eit roaren audj im Süben

«Peru'ä bie SBaffen niajt ganj untljätig geblieben,
©ie Peruaner tjätten Woquegua befefet unb

fudjten bie ©Ijilenen ju necfen. ©urdj spiafate

oerfünbigten fte, bafe jeber mit ben SBaffen fiaj fiel«
lenbe djilenifaje ©olbat 100 granfen, ein unbe«

toaffneter 50 granfen erbalten foüe. Stufeerbem

rourbe iljnen Slrbeit garantirt. Siber fein ©Ijilene
fanb fid) beroogen, beäbalb ju befertiren, roobl aber

befajlofe man einen 3ug Öe8en Woquegua.
Slm 2. Oftober braaj Oberftlieutenant ©aloo

mit 600 Wann oon «Pacoaja auf. Unterroegä
ftiefeen 1 ©sfabron unb 1 Sergbatterie ju itjm.
Slm 6. Wittagä jog er in Woquegua otjne SBiber«

ftanb ein, nadjbem ftdj bie peruanifajen Sorpoften
jerftreut ijatten. Slnberen Sageä legte ©aloo ber

Stabt eine Äontributiou oon 100,000 ^iaftern in
Silber unb einem Ouanlum Raturalien auf, min«
berte jebodj bie Summe auf 60,000 Sßiafter berab,
roeldje biä 14. gtjabjt rourben. Äaum roaren bie

©tjilenen roieber abgejogen, alä ber peruanifdje Sßrä«

feft oon Slrequipa erfajien unb ber Stabt eine

© t r a f e oon 60,000 klaftern auferlegte 1! I

Sm Oftober fanben ju Slrica oerfdjiebene grie«
benäoerljanblungen ftatt, unb jtoar unter norb«

amerifanifdjer Webiation, nadjbem jene ©nglanbä
abgelehnt roorben. ©bjle erflärte fiaj jum grieben

bereit, oerlangte jeboaj Slbtretung aüeä Sanbeä oon
tyexu fübliaj beä 19. Sreitegrabeä unb oon Solt»
oia bie Äüfie biä jenfeitä beä 3ltacama«©ee'ä.

gerner ^atjlung oon 20 Wiüionen ^iafter (100
Wiüionen granfen) feitenä ber Slüiirten, Rücfgabe
beä gefaperten ©ampferä „Rimac", foroie aüeä

ben djilenifdjen Slnfteblern roeggenommenen ©igen«

ttjumä; Slufbebung ber Slüianj jroifajen tyexu unb

Solioia, foroie ber Seftrebungen jur S3ilbung einer

Äonföberation ; Sl r i c a foü qefdjleift roerben unb

©anbeläbafen bleiben; biä jur Sluäfüljrung beä

Sertrageä follen Sacna, Woquegua unb Slrica be«

fefet bleiben.

©ie Peruaner roaren ttjöridjt genug, biefe obne«

Ijin nidjt aüju batten Sebingungen ju oerroerfen,
unb fo blieb ben ©bilenen nidjtä übrig, alä bie

geplante ©rpebition nadj Sima burdjjufütjren.
©amit beginnt aber bie britte ^ßeriobe beä Arie«

geä, roeldje idj bei einer fpäteren ©elegentjeit be»

tjanbeln roerbe.

SBertl) ber Stetolidjteit für bie a»ilitar=
©efttttbljeit3J)jlea.e.

(©djlufj.)
„$ 11. Radjtbfilig ift eä, in glüffen ju baben,

beren SBaffer burd) £>ineinleiten beä Älofetintjalteä*)
ober burd) bie ©fftuoien oon in ber Rabe befinb*

lidjen inbuftrieüen ©tabliffementä oerunreinigt ift,
ferner im fumpfigen fteljenben SBaffer ober inSfüfeen;
ebenfo unmittelbar nad) Wärfdjen, anftrengenben

Uebungen, bei fdjledjtem SBetter, ©eroitter, ftatfem
faltem SBinb, roätjrenb ber gröfjten Sageäljifee ober

ju fpät Slbenbä in ber oorgefdjrittenen ©unfel»
beit.**)

*) SBaffet, tfe tutd) Äloafenfnfjalt »erunielnigt ffnb, fütjten

tfe unoeiäntetten Äefme bet anffedenben Ätanffjeften.

**) ©a« SBaffet fff, wenn bfe ©onne tatauf ptaOt, faltet al«

bfe SJltmofpbäte. ©utd) tfe ©onne wirb nämffdj nur bfe oberfte

Sffiaffetfdjfebt etwätmt, weldje, ba ba« SBaffer ein fdjledjter «Bärme»

leitet unb aufserbem kfe erwärmte obere Sffiaffetfdjfebt fpejffifdj

teidjtet fff, al« bie baruntet befinblidjen tatteren ©djfdjten, tfe

SBätme ten unfeten ©djfdjten nfdjt mfttbcflt.
53a« «Baten am Sage (fl an unt füt fidj jwar etfilfdjenb, tle

SBitfung beSfelben wftb abet burdj bfe erbitte atmofpbäte wiebet

anfgeboben. Sowie tte 9ttmofpbäte nadj ©onnenuntetgang ffdj

etroa« abgetüblt Ijat, fft ba« SBaffet (m -xjodjfomtnet oft wäimet
al« bfe Suft, ebenfo fff ba« Sffiaffet am ftütjen SWotgen butdj«

fdjnfttlidj etwa« wäimet.
SRadj einem gegen 8lbent genommenen SBate bauert bfe (St«

fiffdjung fott, well tfe äufjeie Semperatut ben Äötpet nfdjt

mefjt weitet etfjfjjen fantt. ©ie Sempeiatttr be« ÜBaffet« wftb

im Slnfang be« ©ommet« meiffentbeil« felbft am 9lbenb efne

nfebtfgere fefn, al« tie Sempctatut ter Suft, weit ba« SBaffer

in feinet (Stmätmung »etmöge feinet fdjledjten 2eftung«fäblgfeft

für bte SBätme nui aUmällg unb glefdjmäfjfg wäbtenb be«

ganjen ©ommet« an ©twärmung junlmmt unb ebenfo langfam

gegen ten #erbff an Srwäimung abnimmt.

©ie Satmofpfyäte bat um 2 Utjr SJtadjmfttag« tfe Ijödjffe, nadj

gjfltternadjt um 3 Ufjt tle nfebtfgffe Sempetatut, bäuftg fdjwanft

biefelbe um 10 (Stab, wäbtenb bie «Eempetatut be« SBaffer« um

febt »let gelinget, »feOefdjt um >/>—2 ®»ab bfffetttt. ©fcfe

[Relation jwifdjen SBaffer» unb Sufttempeiatut iff ptaftffdj wfdjttfl,

man fff alfo, wenn man gegen SWittctnadjt im freien batet, lefdj«

ter ten (Stfältungen au«gcfefct.
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licht. Die Bahnverwaltung erkaufte sich die Rück«

stellung ihres Materials mit 32d« Lst.

Nach dieser Heldenthat marschirte Lynch südwärts
bis S. Pedro, das ganze Gebiet brandschatzend,

und wandte stch hieraus gegen Trujillo, wo
angeblich 4000 von Piörola selbst geführte Peruaner

stehen sollten. Am 17. wurde Lynch thatsächlich

bei Chic am« angegriffen, doch zerstreuten

sich die Peruaner nach dem ersten Kanonenschuh
und hinterließen 2 Gefangene. Bei Pay an gab

es ein neues Scharmützel, welches blos den Peruanern

1 Todten kostete. Dagegen wurde ein ver«

irrter chilenischer Soldat von zwei Bauern
todtgeprügelt. Lynch ließ jedem der Thäter 120 Ruthenstreiche

geben.

As cop e sollte von beträchtlichen peruanischen
Streitkräften besetzt sein, doch zerstreuten stch diese,

sobald Lynch mit 50« Mann anrückte. Im Marsche
auf Trujillo begriffen, erhielt Lynch Befehl,
nach Chile zurückzukehren. Er heimste daher noch

die Kontributionen der Umgebung ein und trat
dann den Rückweg an, am I. November in
Quilca (nördlich von Jslay) ankernd.

Das Resultat dieses Flibustierzuges ergab sür
die Chilenen 29.050 L>t.. 11,428 Silberpiaster,
5000 Papierpiaster, Gold» und Silberbarren,
Waaren jeder Art (2500 Säcke Zucker, 600 Säcke

Reis!c.), Tabak, Baumwollballen und 1 Dampfer.
Mit der Beute vom »Jslay" repräsentirte die ganze
Beute einen Werth von ungefähr 4? Millionen
Franken. Der Schaden, welchen Lynch in Nordperu

außerdem angerichtet, wird auf 150 Mil»
lionen geschützt. 400 von den Peruanern als Sklaven

gehaltene Chinesen wurden befreit, so daß viele

Plantagen der Arbeitskräfte entbehrten.

Während dieser Zeit waren auch im Süden
Peru's die Waffen nicht ganz unthätig geblieben.
Die Peruaner hatten Moquegua besetzt und

suchten die Chilenen zu necken. Durch Plakate
verkündigten sie, daß jeder mit den Waffen sich

stellende chilenische Soldat 100 Franken, ein

unbewaffneter 50 Franken erhalten solle. Außerdem
wurde ihnen Arbeit garantir!. Aber kein Chilene
fand sich bewogen, deshalb zu desertiren, wohl aber

beschloß man einen Zug gegen Moquegua.
Am 2. Oktober brach Oberstlieutenant Salvo

mit 600 Mann von Pacocha auf. Unterwegs
stießen 1 Eskadron und 1 Bergbatterie zu ihm.
Am 6. Mittags zog er in Moquegua ohne Widerstand

ein, nachdem sich die peruanischen Vorposten
zerstreut hatten. Anderen Tages legte Salvo der

Stadt eine Kontribution von 100.000 Piastern in
Silber und einem Quantum Naturalien auf, minderte

jedoch die Summe auf 60,000 Piaster herab,
welche bis 14. gezahlt wurden. Kaum waren die

Chilenen wieder abgezogen, als der peruanische Präfekt

von Arequipa erschien und der Stadt eine

S t r a f e von 60,000 Piastern auferlegte I

Im Oktober fanden zu Arica verschiedene

Friedensverhandlungen statt, und zwar unter
nordamerikanischer Mediation, nachdem jene Englands
abgelehnt worden. Chile erklärte sich zum Frieden

bereit, verlangte jedoch Abtretung alles Landes von
Peru südlich des 19. Breitegrades und von Bolivia

die Küste bis jenseits des Atacama« See's.
Ferner Zahlung von 20 Millionen Piaster (100
Millionen Franken) seitens der Alliirten, Rückgabe
des gekaperten Dampfers „ Ri mac", sowie alles
den chilenischen Ansiedlern weggenommenen
Eigenthums; Aufhebung der Allianz zwischen Peru und

Bolivia, sowie der Bestrebungen zur Bildung einer

Konföderation z A r i c a soll geschleift werden und

Handelshafen bleiben; bis zur Ausführung des

Vertrages sollen Tacna. Moquegua und Arica
besetzt bleiben.

Die Peruaner waren thöricht genug, diese ohnehin

nicht allzu harten Bedingungen zu verwerfen,
und so blieb den Chilenen nichts übrig, als die

geplante Expedition nach Lima durchzuführen.
Damit beginnt aber die dritte Periode des Krieges,

welche ich bei einer späteren Gelegenheit
behandeln werde.

Werth der Reinlichkeit für die Militör-
Gesundheitspfiege.

(Schluß.)

„§ 11. Nachtheilig ist es, in Flüssen zu baden,

deren Wasser durch Hineinleiten des Klosetinhaltes*)
oder durch die Effluvien von in der Nähe befindlichen

industriellen Etablissements verunreinigt ist,

ferner im sumpfigen stehenden Wasser oder in Pfützen;
ebenso unmittelbar nach Märschen, anstrengenden

Uebungen, bei schlechtem Wetter, Gewitter, starkem

kaltem Wind, während der größten Tageshitze oder

zu spät Abends in der vorgeschrittenen Dunkel,
heit.**)

*) Wasser, dle durch Kloakeninhalt verunreinigt sind, führen

die unveränderten Keime der ansteckenden Krankheiten.

**) Da« Wasser ist, wenn die Sonne darauf prallt, kälter al«

die Atmosphäre. Durch die Sonne wird nämlich nur die oberste

Wasserschicht erwärmt, welche, da da« Wasser ein schlechter Wärmeletter

und außerdem die erwärmte obere Wasserschtcht spezifisch

leichter ist, al« die darunter befindlichen kälteren Schichten, die

Wärme den unteren Schichten nicht mittheilt.
Da« Baden am Tage ist an und für sich zwar erfrischend, die

Wirkung desselben wird aber durch die erhitzte Atmosphäre wieder

aufgehoben. Sowie die Atmosphäre nach Sonnenuntergang sich

etwa« abgeküblt hat, tst da« Wasser tm Hochsommer oft wärmer

als dle Luft, ebenso ist da« Wasser am frühen Morgen
durchschnittlich etwas wärmer.

Nach einem gegen Abend genommenen Bade dauert die Er,
frischung fort, weil die äußere Temperatur den Körper ntcht

mehr weiter erhitze» kann. Die Temperatur de« Wasser« wird

im Anfang des Sommers meistentheils selbst am Abend eine

niedrigere sein, al« die Temperatur der Luft, weil da« Wasser

in seiner Erwärmung vermöge seiner schlechten Lettung«fähigKit

für die Wärme nur allmälig und gleichmäßig während de«

ganzen Sommer« an Erwärmung zunimmt und ebenso langsam

gegen den Herbst an Erwärmung abnimmt.

Die Atmosphäre hat um 2 Uhr Nachmittag« dte höchste, nach

Mitternacht um 3 Uhr die niedrigste Temperatur, häufig schwankt

dieselbe um 10 Grad, während die Temperatur de« Wager« um

sehr viel geringer, vielleicht um >/,—2 Grad differtrt. Diese

Relation zwischen Wasser» und Lufttemperatur ist praktisch wichtig,

man Ist also, wenn man gegen Mitternacht im Freien badet, leichter

den Erkaltungen ausgesetzt.
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